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Grußwort
Selbst die EU-Kommission spricht mittlerweile davon, dass Energiesparen, Energieeffizienz 
und Erneuerbare Energien unverzichtbarer Bestandteil des täglichen Tuns sein sollten. Auch 
der Bund und das Land haben in jüngster Vergangenheit ehrgeizige Ziele beim Klimaschutz 
entwickelt. Der Schutz des Klimas ist eine globale Aufgabe, deren Umsetzung jedoch auf 
lokaler Ebene beginnt. Jeder Einzelne kann dazu seinen Beitrag leisten, wofür die Energie-
agentur Kreis Böblingen seit 2008 im Rahmen verschiedenster Projekte informiert, motiviert 
und sensibilisiert.

						    

Berthold Hanfstein					     Martin Wuttke	  
(Geschäftsführer)					     (Geschäftsführer, Erster Landes-      
							       beamter Landkreis Böblingen)

Vorwort
Egal ob bundesweit oder im Landkreis Böblingen: Nur ein Bruchteil der Wohnungen in der 
Hand von Wohnungseigentümergemeinschaften (WEG) ist energetisch saniert. Warum das 
so ist und wie es besser gehen könnte, haben die Energieagentur Kreis Böblingen und die 
Agentur für Ökologie und Kommunikation Ökonsult gemeinsam im Projekt „WEG-Offensive“ 
im Landkreis Böblingen untersucht. Zwischen 2018 und 2022 wurden direkt und indirekt über 
Multiplikatoren Wohnungseigentümergemeinschaften (WEG) angesprochen, um mittelfristig 
den Sanierungsstau bei der Gebäudeenergieeffizienz dieser Zielgruppe aufzulösen.

Eine Befragung ermittelte zunächst Hemmnisse, die bislang Investitionen in die Gebäudeener
gieeffizienz bei gemeinschaftlich genutzten Wohnimmobilien verhindern. Daraus wurden ge-
eignete Kommunikationsmaßnahmen entwickelt und erprobt, die sich direkt an die Zielgrup-
pe der WEG bzw. an wichtige Multiplikatoren, vor allem Hausverwaltungen, richten. 

Auf der Grundlage dieser konkreten Erfahrungen sind in diesem Leitfaden übertragbare 
Handlungsempfehlungen zusammengefasst. Auf diesen Ideen können Kommunen, Energie
agenturen aufbauen. Hausverwalter, Architekten, Handwerker und andere Akteure finden 
hier Anregungen, wo und wie sie sich in den Prozess einbringen können.

Über die Nachahmung und Weiterentwicklung unserer Maßnahmen würden wir uns sehr freuen.

Tatjana Lehmann

P.S.: Einer besseren Lesbarkeit zuliebe haben wir hier auf das Gendern verzichtet. Aber 
natürlich sprechen wir alle Geschlechter an und hoffen auf Ihr gemeinsames Interesse, die 
WEG fit für die Zukunft zu machen. 
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Handlungsempfehlungen zur stärkeren energetischen Sanierung 
von Wohnungseigentümergemeinschaften (WEG)

Ein dreistufiges Vorgehen ist zu empfehlen: Am Anfang gilt es herauszufinden, wo man steht 
und wen man als Partner ins Boot holen kann. Danach folgt die zielgerichtete Öffentlichkeits-
arbeit, die vor allem dazu dient, Kontakte zu knüpfen und erste Informationen zu vermitteln. 
Alles mündet dann aber in einer persönlichen maßgeschneiderten Beratung der Wohnungs-
eigentümergemeinschaft. Die nimmt die meisten Ressourcen in Anspruch.

Analysieren und vernetzen 

Aufbau eines Netzwerks – ohne Adressen läuft nichts
Beim Projektstart ist der schnelle Aufbau eines Netzwerks in einem ersten Schritt unver-
zichtbar. Da es denkbar schwierig ist, direkt an Wohnungseigentümer heranzutreten, sollte 
eine Liste der Hausverwaltungen erstellt werden, um diese als Multiplikatoren einzusetzen. 
Durch Onlinerecherchen und Akquise bei übergeordneten Institutionen wie beispielsweise 
dem Verband der Immobilienverwalter (VDIV) lassen sich Kontaktdaten generieren. Eine 
regelmäßige Aktualisierung und Pflege der Hausverwaltungsdaten muss sein. Diese Daten-
bank kann durch Architekten, Handwerker und Energieberater ergänzt werden. 

Schwieriger ist es, an die Adressen von Eigentümern oder Verwaltungsbeiräten zu gelangen, 
da diese nirgends vorliegen. Hier können intensive Medienarbeit, Info-Veranstaltungen oder 
andere öffentliche Informationsangebote hilfreich sein. In jedem Fall sollte die WEG-Adress-
datenbank laufend gepflegt und erweitert werden, um Informationen und Beratungsangebote 
gezielt anbieten zu können. Eine mögliche Methode, alle Eigentümer zu erreichen, könnte 
z. B. der Versand eines Informations- und Beratungsangebotes (Flyer) mit dem Grundsteu-
erbescheid einer Kommune sein. 

Darüber hinaus empfiehlt es sich, einen Projektbeirat mit Hausverwaltungen und Eigentü-
mern zu gründen, der regelmäßig Anregungen für mögliche Aktivitäten und Angebote liefert 
und Feedback zu geplanten Maßnahmen gibt. Der Beirat vermittelt ein Verständnis für die 
Sorgen und Nöte in WEG. Dadurch bekommen die Projektbeteiligten ein viel besseres Ge-
fühl dafür, was in der Praxis fehlt und überhaupt umsetzbar ist.
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Bestandsaufnahme der aktuellen Situation – Hausverwalter brauchen Hilfe
Zu Beginn ist es hilfreich, sich einen Überblick über die Situation der Wohnungseigentümer 
zu verschaffen. Mittels einer Umfrage an die Hausverwaltungen kann erfragt werden, wo 
Hemmnisse für Sanierungen bestehen. 

Im Projekt „WEG-Offensive“ wurden zu Beginn 67 WEG-Verwaltungen per Mail mit einem 
Fragebogen angeschrieben. Der Fragebogen enthielt acht Fragen zur energetischen Sanie-
rung der von ihnen betreuten WEG und den möglichen Hindernissen dabei. Die Ergebnisse 
dieser nicht repräsentativen Umfrage lassen sich sicherlich auf die meisten WEG übertragen.

 

Haupthindernisse sahen die Verwaltungen bei den Kosten und bei den fehlenden oder unter-
schiedlichen Interessen der Eigentümer. Unabhängig davon wurden bei ihren WEG bereits 
vereinzelt Teilsanierungen durchgeführt (siehe Grafik). Doch in der Regel passiert das nur, 
wenn notwendige Hausbestandteile defekt sind oder in absehbarer Zeit funktionsuntüch-
tig werden (Heizung, Fenster, undichtes Dach). Die meisten Wünsche nach Unterstützung 
bezogen sich auf Zuschüsse und finanzielle Förderungen. Klar wurde auch, dass die Haus-
verwaltungen bei Planung und Umsetzung energetischer Sanierungsmaßnahmen eine ent-
scheidende Rolle spielen.

Informieren und überzeugen

Homepage und Flyer – die Basis der Öffentlichkeitsarbeit
Auch das schlankste Kommunikationskonzept braucht eine Plattform oder Basis. Der Aufbau 
einer eigenen Homepage bzw. die Eingliederung einer Unterseite in der bereits bestehenden 
Homepage der Institution ist notwendig. Auf jeden Fall ist es sinnvoll, einen eigenen Menü-
punkt „Wohnungseigentümergemeinschaften“ zu installieren.
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Hier lassen sich grundlegende Informationen vermitteln, Veranstaltungen ankündigen und 
vieles mehr: Die Zielgruppen Hausverwaltungen und Eigentümer sollten aufgrund der un-
terschiedlichen Interessen in gesonderten Punkten angesprochen werden. Dort werden die 
jeweiligen Angebote beschrieben (z. B. Beratungen, Fortbildungen). Darüber hinaus sind 
relevante Förderprogramme aufzuführen und aktuell zu halten sowie die Termine zu Ver
anstaltungen zu nennen. Das Hauptaugenmerk sollte auf den Beratungsleistungen liegen. 
Ein weiterer Unterpunkt könnte eine Seite mit Informationsmaterialien sein (Flyer, Vorträge, 
Leitfäden, Filme, FAQ…).

 
 

Die Seiten für die Zielgruppe WEG bleiben auch nach Projektende auf der Homepage der 
Energieagentur Kreis Böblingen bestehen.

Extratipp: Das Projekt wurde auf der bekannten Seite der Energieagentur Kreis 
Böblingen platziert. Sinnvoll für die weitere Medienarbeit ist es, einen Kurzlink ein-
zurichten (hier: www.ea-bb.de/weg).

Wer viel an Ständen und auf Veranstaltungen unterwegs ist, kann zusätzlich einen Flyer ge-
stalten. Der sollte kurz und übersichtlich über das Info- und Beratungsangebot informieren. 
Damit lässt sich einfach und kostengünstig informieren und werben. 
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WEG-Off ensive 

Gemeinsam 
sanieren &
profi tieren

Unsere Initiative für 
Wohneigentümergemeinschaften

Ihr Weg zur mehr Klimaschutz

Die Gebäudeheizung macht 35 Prozent des ge-
samten Energieverbrauchs in Deutschland aus. Be-
sonders bei gemeinschaftlich genutztem Wohnei-
gentum liegt noch ein riesiges Potenzial für mehr 
Klimaschutz. 

Deshalb hat die Energieagentur die „WEG-Offensive“
ins Leben gerufen, um Sie gezielt bei der energeti-
schen Sanierung Ihrer Immobilie im Landkreis Böb-
lingen zu unterstützen.

Egal ob eine Dach- oder eine Fassadensanierung 
ansteht oder die Heizung erneuert werden muss –
wir möchten Hausverwalter und Eigentümer gemein-
sam mit Architekten und Energieberatern informie-
ren und beraten. Seien Sie dabei!

Mit uns leichter sanieren

Die „WEG-Offensive“ zur Förderung der energeti-
schen Sanierung von Wohnungseigentümer-Gemein-
schaften (WEG) wurde von der Energieagentur Böblin-
gen und der Ökonsult GbR, Stuttgart, gestartet. 

Das dreijährige Projekt (Ende 2018 bis Ende 2021) 
wird über das Landesprogramm „Klimaschutz mit Sys-
tem und über das EFRE-Programm der EU gefördert. 
Dieses Geld möchten wir in die Zukunftsfähigkeit un-
seres Landkreises investieren.

Sie haben Lust ein Teil unseres Projektes zu sein? 
Sie möchten etwas zu den Inhalten unserer Veran-
staltungen und Seminare beitragen oder möchten 
sich selbst weiterbilden und haben Themenwünsche? 
Dann melden Sie sich bei uns:

Tatjana Lehmann 
 0 70 31 / 6 63-23 56 
 t.lehmann@ea-bb.de
 ea-bb.de/weg

WEGweisend WEGweisend 

Impressum
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Warum überhaupt sanieren?

Ihre alte Öl- oder Gasheizung funktioniert nicht mehr 
oder muss nach 30 Jahren ausgetauscht werden? Sie 
haben zu hohe Heiz- und Energiekosten? Dann soll-
ten Sie in Ihrer nächsten Eigentümerversammlung 
vorschlagen, dass ein Energieberater einen energeti-
schen Sanierungsfahrplan für Ihr Gebäude erstellt.

Erfahrungen der Energieagentur Böblingen zeigen, 
dass ein Sanierungsfahrplan der erste Schritt zu einer 
rentablen Sanierung ist. Dafür können Sie als Haus-
verwalter oder Eigentümer in einer Miteigentümerver-
sammlung einen Grundsatzbeschluss anregen. 

Sobald eine Wohneigentümergemeinschaft (WEG) 
diesen Grundsatzbeschluss gefällt hat, übernimmt ein 
Energieberater die individuelle Analyse des Gebäudes 
und erstellt den Sanierungsfahrplan. Darin stehen die 
möglichen Sanierungsmaßnahmen in einer sinnvollen 
Reihenfolge, deren Kosten und Amortisationszeit. 

Welche Sanierung lohnt sich?

Ein fertiger Sanierungsfahrplan stellt eine ideale 
Entscheidungsgrundlage für eine zur Ihrer WEG pas-
senden energetischen Sanierung dar. Im Mittelpunkt 
stehen ökonomische und ökologische Fragen sowie 
ihre praktische Umsetzung: Wie sieht in unserem 
Haus eine effiziente zukunftsträchtige Heizung aus? 
Was würden neue Fenster kosten und an Energie und 
damit an Kosten wieder einsparen? Können wir uns 
eine Wärmedämmung überhaupt leisten?

Wenn Sie eine neue Heizung einbauen, können Sie 
mit einem Sanierungsfahrplan punkten: Denn der 
bringt nach dem EWärmeG bereits fünf der 15 vor-
geschriebenen Prozentpunkte. Laut diesem Gesetz 
müssen Sie beim Austausch der Heizung bestimm-
te Auflagen erfüllen, haben aber selbst in der Hand, 
für welche Maßnahmen Sie sich entscheiden. Ob Sie 
beispielsweise in Wärmedämmung oder Erneuerbare 
Energien investieren möchten.

 um.baden-wuerttemberg.de/de/energie
 sanierungswegweiser.info

Motivieren Profi tieren Informieren

Wer hilft uns beim Sanieren?

Dank der WEG-Offensive kann die Energieagentur 
Böblingen Hausverwaltern und Eigentümern in WEG 
besonders viel Service bieten:

 » Gerne beraten wir Sie telefonisch oder bei uns und 
kommen zu Ihnen in die Miteigentümerversamm-
lung. Rufen Sie uns einfach an  0 70 31 / 6 63-
23 56 oder mailen Sie uns  t.lehmann@ea-bb.de.

 » Besuchen Sie eines unserer kostenfreien Seminare 
oder eine Info-Veranstaltung. Die Termine dafür 
finden Sie auf der Homepage der Energieagentur 
oder in unserem Newsletter. Bitte melden Sie sich 
dafür an unter  t.lehmann@ea-bb.de.

 » Nutzen Sie unser umfangreiches Infoangebot: Er-
fahren Sie, wo es Fördermittel gibt, wie die Sanie-
rung Schritt für Schritt gelingt und wo Sie geeigne-
te Experten aus der Umgebung finden  ea-bb.de.

Experte erstellt 
    Sanierungsfahrplan

WEG tri�   sich

WEG fasst 
Grundsatzbeschluss

§§§

WEG wählt rentable 
Maßnahmen aus

1., 2., 3., …

A…
B…
C…

Sanierung 
startet

Fenster

Heizung

usw. …

Ein Flyer: Kein Muss, aber hilfreich bei Ständen und Veranstaltungen.
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Pressearbeit – mehr Eigentümer erreichen
Auch wenn die Zeitungen/Printmedien ständig an Bedeutung verlieren – bei der Zielgruppe 
Eigentümer, besonders in der älteren Generation, sind sie ein noch viel gelesenes Medium. 
Daher ist es wichtig, einen möglichst großen Verteiler mit Zeitungen, Gemeindeblättern und 
Fachzeitschriften zu bedienen, um das Informations- und Beratungsangebot für WEG mög-
lichst breit zu streuen und damit die Zielgruppen anzusprechen. 

Da die Medien ungern über Projekte oder Initiativen berichten, ist es sinnvoll, das Informa-
tions- und Beratungsangebot inhaltlich zu unterfüttern. Mögliche Themen sind neue Förder-
töpfe, Heizungstausch, Wärmedämmung und Solaranlagen für WEG. Natürlich lassen sich 
über die Presse auch Veranstaltungen ankündigen. Insgesamt ist es jedoch schwierig, mit 
den sperrigen, nüchternen Themen in die Tageszeitung zu kommen. Allein das Wort Woh-
nungseigentümergemeinschaften wirkt wenig einladend und sprengt jede Überschrift. Daher 
macht es auch Sinn, (umwelt- oder immobilienbewegte) Journalisten zu den Veranstaltun-
gen einzuladen und darüber den einen oder anderen Kontakt zu knüpfen.

Egal zu welchem Thema die Pressemitteilung berichtete – immer wurde auf das besondere 
und einzigartige Beratungsangebot der Energieagentur für WEG hingewiesen.

Extratipp: Für Lokalzeitungen sind Best-Practice-Beispiele aus ihrer Region span-
nend. Es könnte also eine WEG vorgestellt werden, die bereits erfolgreich saniert 
hat oder gerade dabei ist. Dies schafft Gelegenheit für Fotos und das Sammeln 
von Zitaten von Eigentümern und Hausverwaltern, die man in den Medien verwen-
den kann.

        
Den Heizungstausch bei dieser WEG-Eigentümerin und Verwaltungsbeirätin durften  
wir als typisches Fallbeispiel in der Öffentlichkeitsarbeit nutzen.
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Social Media – alle Kanäle nutzen
Ein Social Media-Auftritt ist wichtig, um alle Altersgruppen über möglichst viele Medien zu 
erreichen. So können Angebote wie Info-Veranstaltungen oder Beratungen beworben, aber 
auch nützliche Informationen (Gesetze, Förderungen, Fachthemen) angesprochen werden. 
Bisher spricht das vor allem jüngere Menschen an, aber die Relevanz von Facebook, Twitter 
und Co. dürfte mit der Zeit und weiterer Digitalisierung zunehmen.

 

    
Im Projekt wurden die Online-Kanäle des Landkreises Böblingen genutzt. Weitere Kanäle 
wären sinnvoll. Je mehr desto besser.

Veranstaltungen und Seminare – Interesse wecken und fortbilden
Mit Informationsveranstaltungen und Seminaren lassen sich neue Interessenten für die ener-
getische Sanierung gewinnen und damit neue Adressen genieren. Außerdem werden damit 
bestehende Kontakte gepflegt und mit aktuellen Informationen zu gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen oder Fördermitteln, aber auch Fachthemen wie Dachdämmung versorgt. Dabei 
sollte auf einen regelmäßigen Turnus der Aktivitäten geachtet werden. Mindestens zwei Ver-
anstaltungen pro Jahr sind empfehlenswert. Das müssen nicht nur eigene Veranstaltungen 
sein, sondern können auch Seminare oder Exkursionen bei Multiplikatoren vor Ort sein. 
Aufgrund ihrer großen Multiplikatorwirkung können auch Extra-Workshops nur für Hausver-
walter angeboten werden. Alle Veranstaltungen sollten in der Presse angekündigt werden.
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Beispielhafte Themen sind: 
◊	Situationsanalyse vor Ort und Angebote für die WEG
◊	Fördermittel und gesetzliche Rahmenbedingungen (zum Beispiel novelliertes BEG, GEG)
◊	Kraft-Wärme-Kopplung
◊	Dämmung von Dach und Fassaden
◊	Alles rund um den Heizungstausch 
◊	(Balkon)-Solaranlagen

Die Auftaktveranstaltung zum Thema Kraftwärmekopplung fand viel Interesse.

 

Die Veranstaltung zu Photovoltaik-Anlagen war trotz Corona-Abstandsregeln mit über 50 
Teilnehmern gut besucht. Das Thema lockt die meisten Interessenten an.
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Infostand – richtig platziert ein Selbstläufer
Eine weitere Maßnahme, um die Chancen der energetischen Sanierung bekannt zu ma-
chen, ist die direkte Kontaktaufnahme mit der Bevölkerung. Dafür stellen Wochenmärkte, 
Krämermärkte oder öffentliche Veranstaltungen (Beispiel: Tag der offenen Tür) eine optimale 
Möglichkeit dar, um die Informationen z. B. mit einem Informationsstand zu präsentieren. Er-
fahrungsgemäß sind derartige Auftritte in Frühjahr und Herbst am effektivsten. Einschlägige, 
größere Veranstaltungen wie Aktionstage oder Messen bieten sich hier besonders an, da 
solche Themen zu diesen Zeitpunkten in den Köpfen vieler Menschen besonders präsent 
sind. Neben Kurzberatungen direkt am Stand werden aber vor allem Flyer und Info-Materia-
lien verteilt, wobei der Fokus auf dem Beratungsangebot liegen sollte, um später intensiver 
und nachhaltiger beraten zu können.  

Infostände sind ideal für erste Kontakte. Am einfachsten ist es, sich an lokal, etablierte Ver-
anstaltungen anzuhängen: hier der Tag der offenen Tür der Mülldeponie Sindelfingen.

Erklärvideos – Neue Kommunikationswege gehen
Um die komplexen Inhalte rund um die energetische Sanierung in Wohnungseigentümer-
gemeinschaften  verdichtet, aber doch plastisch und unterhaltsam zu vermitteln, bieten sich 
Kurzfilme und Erklärvideos an.

In den Kurzfilmen sollte auf jeden Fall die Zielgruppe, sprich Eigentümer und Hausverwalter, 
zu Wort und ins Bild kommen. Das erhöht die Identifikation der Zuschauer. Es ist jedoch 
schwer, geeignete Objekte vor Ort zu finden, die gleichzeitig typisch und aussagekräftig sind. 
Außerdem müssen Eigentümer und Hausverwalter bereit sein, mitzumachen und über kom-
munikative Kompetenz verfügen. Beides gut gelungen in dem Kurzfilm:
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Die Kurzfilme stehen ganz 
oben auf der Website. Aber 
zusätzliche Werbung bei den 
Zielgruppen ist nötig.

Erfolgreich energetisch sanieren in der WEG
www.youtube.com/watch?v=8vuiX0pUAcM
Zentrale Botschaft: Energetisch sanieren ist auch in der WEG einfacher als gedacht.

Leichter ist es, animierte Erklärvideos zu erstellen. Bei den Beratungen im Projekt haben 
sich die Themen Heizungstauch und Rechtsfragen als besonders relevant herausgestellt. 
Dazu haben Filmstudenten nach fachlich-inhaltlichen Vorgaben zwei Erklärvideos erstellt:

Neue Heizungsanlagen bei Wohnungseigentümergemeinschaften
www.youtube.com/watch?v=hnYywndBcKs&t=3s
Zentrale Botschaft: Fahrplan zum Heizungstausch in der WEG

Die Mehrheit zählt – einfacher sanieren in Wohnungseigentümergemeinschaften
www.youtube.com/watch?v=UGZa-XSH910&t=49s 
Zentrale Botschaft: Viele energetische Sanierungen lassen sich mit einfacher Mehrheit in der 
Eigentümerversammlung entscheiden.

 

 

Extratipp: Das Thema möglichst konkret und kurz fassen. Idealerweise sollte so ein 
Film nicht länger als drei Minuten sein. Sonst wird es zu langatmig

.

Es reicht jedoch keinesfalls aus, die Filme einfach auf die Homepage zu stellen! Dafür sind 
die Kosten und der Aufwand viel zu hoch. Stattdessen müssen sie über den Newsletter, Pres-
se und Multiplikatoren intensiv beworben werden. Zum Beispiel in einer Extra-Mail an alle 
Hausverwalter, an Verbände wie Haus und Grund, Umwelt- und Architektenverbände usw.
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Beraten und Eigentümerversammlungen besuchen

Auch wenn die Eigentümer in Wohnungseigentümergemeinschaften mit Informationen er-
reicht und versorgt sind, ist der Weg bis zur eigentlichen Sanierung noch meilenweit. Die 
effektivste Methode, um Wohnungseigentümergemeinschaften von der energetischen Sa-
nierung zu überzeugen, besteht in der direkten Beratung der WEG, sei es in der Eigentü-
merversammlung oder mit Verwaltungen bzw. Verwaltungsbeiräten. Die Kommunikation von 
Angesicht zu Angesicht ist durch nichts zu ersetzen. Die vorher genannten Methoden der 
Öffentlichkeitsarbeit dienen dazu, überhaupt Interessierte für die Beratung zu finden und 
sie zu motivieren und zu überzeugen. Über Medien und Veranstaltungen vermittelte Inhalte 
unterstützen und erleichtern den Sanierungsprozess in der WEG. In der Praxis hat sich fol-
gender Ablauf bewährt: 

Schritt 1: Daten abfragen und sammeln
Die an einer Beratung interessierten Personen erhalten per Mail eine Checkliste, mit welcher 
die relevanten Gebäudedaten, die zur Bewertung des Gebäudes notwendig sind, abgefragt 
werden. Alternativ kann zusätzlich bei Bedarf auch eine Begehung vor Ort im Gebäude statt-
finden, um so die Gebäudedetails abzuklären. Die Checkliste sollte folgende Punkte enthal-
ten:

Checkliste WEG-Analyse
◊	Gebäudepläne, v. a. Kellergrundrisse (wegen dem Heizungsraum)
◊	Fotos zum Gebäude (v. a. vom Dach und dem Heizungsraum)
◊	Adresse des Gebäudes (um es vorab per Google Maps anzuschauen)
◊	Baujahr des Gebäudes
◊	Anzahl der Wohneinheiten der WEG
◊	Energieausweis sofern vorhanden
◊	Informationen zur Bestandsheizung: 

◊	Heizungsart (Öl, Gas…)
◊	Niedertemperatur- oder Brennwertkessel
◊	Baujahr der Heizung
◊	Leistung des Kessels und des Brenners
◊	Vorlauftemperatur im System
◊	Art der Heizungsverteilung: Fußbodenheizung, Heizkörper

◊	Verbrauchswerte Strom (Gemeinstrom und wenn möglich auch der Parteien gesamt)
◊	Verbrauchswerte der Heizung
◊	Warmwasserbereitung zentral oder dezentral
◊	Anzahl der Vollgeschosse
◊	Wohnfläche des Gebäudes
◊	Gibt es in der Nähe des Heizungsraumes (z. B. im Keller oder Garten) Platz für 

eine mögliche Pellet-Lagerung? Wenn ja, gerne im Kellerplan etc. anzeigen.
◊	Besteht eine Möglichkeit zum Anschluss an ein Nahwärmenetz?
◊	Ist ein Gasanschluss möglich bzw. vorhanden?

A…
B…
C…

Motivieren
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Schritt 2: Die Energieagentur berät
Anhand der abgefragten Daten aus der Checkliste lässt sich eine Präsentation ausarbeiten. 
Diese beinhaltet die auf das Gebäude zugeschnittenen möglichen Sanierungsoptionen unter 
Berücksichtigung des gesetzlichen Rahmens. Für jede Option werden die zur Verfügung 
stehenden Fördermittel vorgestellt. Im Anschluss hat sich ein zweistufiger Beratungsablauf 
bewährt. Zuerst wird ein gemeinsamer Beratungstermin vereinbart, vor allem mit der zustän-
digen Hausverwaltung, dem WEG-Beirat oder den entscheidungsbefugten Miteigentümern. 

Um einen erfolgreichen Informationsaustausch zu gewährleisten, sollte das erste Gespräch 
im kleinen Kreis stattfinden. Ziel dieses ersten Gesprächs ist es, gegebenenfalls weitere 
Maßnahmen und Optionen auszuschließen. Da die ausgewählten Personen ihr Gebäude gut 
kennen, können die Berater hier weitere, konkrete Informationen bekommen, die per Fern
diagnose nicht ersichtlich sind. Damit werden nur sinnvolle und umsetzbare Maßnahmen in 
der darauffolgenden Wohnungseigentümerversammlung vorgestellt und somit alle Eigentü-
mer angesprochen.

 

 
Auszug aus der Präsentation für die Wohnungseigentümverversammlung: Bundes- 
förderung für effiziente Gebäude (BEG) bezuschusst den Heizungstausch mit bis  
zu 55 Prozent.

Informieren
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Auszug aus der Präsentation für die Wohnungseigentümverversammlung: 
Preisentwicklungen der Energieträger der letzen Jahre (hier: Stand Dezember 2021).

Schritt 3: Eigentümergemeinschaften begleiten
Die in Schritt 1 und 2 ermittelten Sanierungsoptionen stellt der unabhängige Berater der 
Energieagentur (oder Kommune) auf einer Eigentümerversammlung vor. Dies ist wichtig, 
damit alle Miteigentümer auf dem gleichen Stand sind, mitdiskutieren können und so zur 
Sanierung motiviert werden. Diese Diskussion ebnet den Weg zu einem konkreten Sanie-
rungsfahrplan, der danach von der WEG-Versammlung beschlossen werden sollte. Um den 
Anreiz für den Sanierungsfahrplan zu erhöhen, weist der Berater auf Zuschüsse dafür hin. 
Außerdem bringt ein individueller Sanierungsfahrplan in Baden-Württemberg fünf Prozent 
Förderbonus beim Heizungstausch und sonstigen Sanierungsmaßnahmen.

Diese maßgeschneiderte Beratung kostet Zeit. Im Projektverlauf hat sich gezeigt, dass man 
für die Beratung einer WEG (Schritte 1 bis 3) mit acht Arbeitsstunden rechnen kann. Aber 
sie lohnt sich: Nach Rückmeldung der Hausverwalter schätzen die Eigentümer gerade die 
objektive und unabhängige Beratung der Energieagentur nach dem Motto „die wollen uns ja 
nichts verkaufen“.

Das weitere Verfahren übernimmt ein freier Energieberater. Der erstellt zunächst einen 
Sanierungsfahrplan. Damit erhalten die WEG einen Rund-um-Blick über die Kosten und 
Chancen der anstehenden Maßnahmen, die mit detaillierten Wirtschaftlichkeitsberechnun-
gen unterlegt sind. Mit diesen Informationen (und einem Blick in ihre Rücklagenkasse) sollten 
die WEG in der Lage sein, die notwendigen und wirtschaftlich machbaren Entscheidungen 
zur energetischen Sanierung ihres Gebäudes zu treffen. Selbstverständlich stehen Energie-
agentur oder Kommune den WEG weiterhin für eine unabhängige Beratung zur Verfügung.

WEGweisend 
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Hilfe für Hausverwaltungen – mit Plan sanieren 

Hausverwaltungen spielen eine Schlüsselrolle bei der Sanierung von WEG. Sie sind es, 
die „ihre“ Eigentümer beraten und von etwaigen Sanierungsschritten überzeugen müssen. 
Haupthindernisse sind dabei die Wirtschaftlichkeit der Maßnahmen und die oft unterschied-
lichen Interessen der Eigentümer (z. B. durch unterschiedliche Altersstrukturen). Folgendes 
Vorgehen der Hausverwaltungen in „ihren“ WEG ist deshalb zu empfehlen:

Die Hausverwaltungen sollten sich selbst bei aktuellen Gesetzen (u. a. EWärmeG, GEG, 
WEG) auf dem Laufenden halten, um rechtzeitig reagieren zu können. 

Im Optimalfall sollte die Hausverwaltung darauf Einfluss nehmen, dass Sanierungen recht-
zeitig geplant werden. Dadurch hat man bereits einen Plan und vermeidet vorschnelle Ent-
scheidungen. Wenn die Sanierungen wie Dachabdichtung, Heizungsreparatur oder Fenste-
rerneuerung konkret anstehen, sollten sie zumindest prüfen (lassen), welche energetischen 
Maßnahmen dabei gleich mit umgesetzt werden können oder müssen. Das Ergebnis sollte 
der Eigentümerversammlung (oder mindestens dem Verwaltungsbeirat) vorgestellt werden. 
Hierbei kann die Energieagentur wie bereits oben beschrieben die Hausverwaltung unter-
stützen. Ihre Fachleute können als unabhängige Experten die Hausverwalter direkt beraten, 
aber auch in einer Eigentümerversammlung glaubwürdig Informationen vermitteln, und müh-
same Abstimmungs- und Entscheidungsprozesse beschleunigen.

Der nächste Schritt ist der Beschluss der Eigentümerversammlung zur Erstellung eines 
Sanierungsfahrplans durch einen Energieberater. Dieser wird mit Angaben zu Kosten, Zu-
schüssen und Amortisationszeit der verschiedenen Sanierungsmaßnahmen den Eigentü-
mern vorgelegt. Die Wirtschaftlichkeit dieser Maßnahmen bestimmt dann voraussichtlich die 
Diskussion unter den Eigentümern. Die Amortisationsrechnungen sollten daher auf mindes-
tens zehn Jahre Energieeinsparung und steigende Energiepreise angelegt sein. 

Am Ende dieses für die Hausverwaltungen aufwändigen Prozesses steht im Idealfall ein 
(mehrheitlicher) Beschluss der Eigentümerversammlung zur Umsetzung des Sanierungs-
fahrplans (oder zumindest einzelner Maßnahmen). 

Um Eigentümer aufzuklären, können Hausverwalter auch die im Projekt entstandenen Mate-
rialien nutzen, zum Beispiel die Links zu den Filmen.

WEG fasst 
Grundsatzbeschluss

§§§

WEG wählt rentable 
Maßnahmen aus

1., 2., 3., …
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Fazit 

Der Bedarf an unabhängiger Beratung zu energetischen Sanierungen in WEG ist aufgrund 
des Sanierungsstaus gewaltig. Die Beratung muss laufend erfolgen, um nach und nach im-
mer mehr WEG zu erreichen. 

Mit fortlaufender Dauer des Projekts „WEG-Offensive“ nahmen die Beratungsanfragen ste-
tig zu. Die Zahl der Beratungen stieg von 18 im ersten Projektjahr auf 66 im letzten vollen 
Projektjahr. Insgesamt wurden 164 Beratungen bei WEG in den drei Jahren durchgeführt. 
Insgesamt wurden rund 800 Personen erreicht. 

Daran lässt sich erkennen, dass der Andrang wächst, wenn sich ein derartiges Ange- 
bot für Wohnungseigentümergemeinschaften erst einmal etabliert hat.	  

 

 
 
Natürlich war dabei ein Anreiz, dass die Beratungen kostenlos durchgeführt werden konn-
ten. Hierfür ist den Fördergebern zu danken. Wie viele Beratungen tatsächlich in Sanie-
rungen münden, ist noch nicht abzusehen, da der Prozess in den WEG sehr lange dauert. 
Es bedarf mindestens einer weiteren Eigentümerversammlung zum Beschluss und dann 
noch die Zeit, bis die Handwerker Angebote liefern und die Sanierung umsetzen. Fast alle 
Wohnungseigentümergemeinschaften wollten sich nach der Beratung um die energetische 
Sanierung kümmern.

Die wichtigste Aufgabe ist es jedenfalls, den Kontakt zu Hausverwaltungen und Eigentümern 
von WEG zu knüpfen, um überhaupt die Möglichkeit zur Beratung zu bekommen. Das Inter-
esse in den WEG und den Hausverwaltungen ist auf jeden Fall vorhanden. Die hier empfoh-
lenen Aktivitäten sollten deshalb nicht nur im Landkreis Böblingen umgesetzt und verstetigt 
werden.

Sanierung 
startet
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Sanierung 
startet

Fenster

Heizung

usw. …
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